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Die Vorlage in Kürze 

Worum 
geht es? 

 
 
 

Ein neues Konkordat...  
Die Kantone  geben e ine neue  I nter kantona le  Ver-
einbarung  über die Z usammenarbe it  im  sonderpä-
dagogischen Bere ich  i n Ve rnehm lassung . 
 
 

...als Folge der NFA  
Die Scha ffung  dieses  neuen Konkordats i st  e ine  
Folge der NF A: am 28.  November 2004 haben  
St immvolk und  Kan tone der Neuges ta ltung des 
Finanzausg le ichs und der Aufgabentei lung zwi-
schen  Bund und  Kan tonen  zugest immt.   

 Vorauss icht l i ch  au f den  1.  Januar 2008 über -
nehmen  d ie Kantone, die bere it s heu te einen  Te i l  
der  Verantwor tung t ragen,  d ie gesamte  fach l i che, 
rech t l iche  und f inanziel le Verantwor tung für  d ie 
besondere  Schu lung von  Kinde rn und  Jugend li -
chen und  für  d ie sonderpädagog ischen  Massnah-
men.  Die Inval idenvers icherung wird sich  aus der 
Mit f inanzierung (2002 waren das  731 M i l l ionen 
Franken ) und der  dami t  verbundenen  Mi trege lung 
zurückz iehen . 
 
 

Aufgabenentflechtung  
als Chance 
Das Inval idenversicherungsgesetz ( IVG) des Bundes 
war in den 1950er-Jahren wicht ig, um den Aufbau 
einer professionel len Betreuung und Schulung von 
behinderten Kindern und Jugendlichen zu unterstüt-
zen. Heute ver folgt d ie Sonderpädagogik – auch 
internat ional – umfassendere und integrativere An-
sätze als diese mit dem IV-Gesetz möglich sind. 
Entsprechend birgt  die vorgesehene Aufgabenent-
f lechtung verschiedene Chancen. 

 

Koordinierter  
Transfer  
Die EDK koo rdinier t  den Transfer  der  Aufgaben im  
Bereich  de r Al ter sgruppe 0 b is 20, d ie Soz ialdi rek -
torenkonferenz  (SODK) Im  Bere ich Erwachsene . 
Das neue EDK-Konko rda t wi rd nicht  e in fach nur 
„die  IV-Lücke fül len“ :  ers tmals wird ein  gesamt-
schweizer ischer Rahmen für  d ie wich t igs ten  Mass-
nahmen  im sonderpädagogischen Bereich  gescha f-
fen (vgl.  Grundangebot) ;  b ishe r bes tanden ge-
samtschwe izer ische  Vorgaben  nur  für  d ie  von der  
IV un ter stützten Angebote.  

 We iteres Ke rnstück  des Konkordats sind  die 
En tw ick lung und  Anwendung von gesamtschwe ize-
r ischen Instrumenten in den Bereichen Term inolo-
gie ,  Qua li tä tsstandards und  Abk lä rungsver fah ren . 
 
 

Einbettung  
in einen Verbund  
von Konkordaten 
Die Interkantonale Vereinbarung über die Zusam-
menarbeit  im sonderpädagogischen Bereich  hat d ie 
Form eines rechtsverbindl ichen Staatsvertrages 
(Konkordat)  zwischen den Kantonen. Die Zusam-
menarbeit  der  Kantone im Rahmen der EDK basier t  
bereits heute auf e inem Verbund von verschiedenen 
interkantonalen Vereinbarungen:  

-  Das Schulkonkordat von 1970 bi ldet d ie recht l i -
che Grundlage für  d ie Zusammenarbeit  innerhalb 
der EDK und regelt  wicht ige strukturel le Eckwer-
te.  Es wird in den kommenden Jahren aktual is ier t  
und erweiter t  durch die Interkantonale Vereinba-
rung über die Harmonisierung der obl igator i-
schen Schule  (HarmoS-Konkordat) ,  in Vernehm-
lassung bis Ende November 2006. 

-  In den 1980er-  und 1990er-Jahren abgeschlos-
sene Konkordate ermöglichen die gesamtschwei-
zer ische Diplomanerkennung und die gesamt-
schweizer ische Mobil i tät  im nachobligator ischen 
Bi ldungsbereich. 
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Von der  
Vernehmlassung  
zur Ratifikation 
Die neue Vereinbarung geht bis Ende Dezember 
2006 in eine Vernehmlassung bei den Kantonen. 
Die EDK wird die Vereinbarung voraussicht l ich im 
Juni 2007 zu Handen der Kantone verabschieden. 
Dort  f inden die kantonalen Beitr i t tsver fahren stat t  
(Rat i f iz ierung).  Das kantonale Par lament muss dem 
Beitr i t t  zust immen, je nach Kanton auch das St imm-
volk resp. besteht e in fakultat ives Referendum. 

 

Übergangsphase  
Bis 2011 gi l t  e ine  vom eidgenöss ischen Par lament  
geforde rte  Übergangs fr i st .  Während dieser Z ei t  
müssen d ie  Kan tone in  einem T ei lbereich  (b isher i-
ge IV-Versicherte )  d ie  Angebo te  (Umfang , Qua li -
tät)  gemäss  IV-Normen  gewähr le is ten . 
 

In-Kraft-Treten  
Das Konkordat t r i t t  in Kraft ,  wenn mindestens zehn 
Kantone beigetreten sind, f rühestens aber auf den 
1. Januar 2011. 

E in  B l i c k  i n  d ie  Z u ku n f t  
 
 
 
Bis 2011 muss jeder Kanton e in Sonderschu l-
konzep t entwicke ln . Die dem Konkorda t be i t re -
tenden Kan tone verpf l ich ten s ich dabe i zu r Ein -
ha ltung  de r nach fo lgenden  Rahmenvorgaben . 
 
 

Was heisst das  
für die Gestaltung 
des sonderpädagogi-
schen Bereichs  
in den Kantonen? 
 
Wichtigste Grundsätze 
Der  gesamte  sonderpädagogische  Bere ich gehört  
neu  zum Bildungsauf trag der Volksschu le . Die 
Unterscheidung zwischen  IV-Vers icher ten  und 
Nich t- IV-Vers icher ten  entfä l l t .  Die  Unentgel t l ich-
kei t  und  das Rech t auf  sonderpädagogische Ange-
bote s ind wie bis anh in gewähr le istet  ( ve r fas-
sungsrecht l i che Pf l i ch t) .  Nach Mög li chke it  so l len 
im sonderpädagog ischen Bere ich integr ierende 
Massnahmen  den separ ierenden vorgezogen  wer-
den  (Beach tung der Verhäl tn ismäss igkei t) .  Das  i st  
im Übr igen  auch  im Behinder teng leichstel lungsge-
setz von 2004  vorgesehen. 
 

Anrecht auf sonderpäda-
gogische Massnahmen 
Ein Anrecht auf besondere Förderung haben wie bis 
anhin al le Kinder und Jugendlichen (von Geburt  b is 
vol lendetem 20. Altersjahr)  mit  besonderen Bi l-
dungsbedürfnissen. Diese l iegen vor ,  wenn die 
Schulung ohne unterstützende Massnahmen nach-
weislich  n icht möglich ist .  (Beispielsweise: Körper-  
oder Sinnesbehinderung, Lernbehinderung; Verhal-
tensauffäl l igkeit) .  

 

Das Grundangebot  
In der  Vere inbarung  w ird  das Grundangebot im  
sonderpädagogischen Bere ich  festge legt,  das 
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jeder Kanton se lber  oder  in Z usammenarbe it  m it  
anderen  Kantonen  anbieten muss . Das def in ier te 
Angebot  i st  weitgehend ident isch  mi t  dem heut igen 
Angebot  in den Kantonen:  Es  umfass t d ie  he i lpä-
dagogische  Früherziehung , d ie  Sonderschu lung 
selber  (Unterr icht in  Rege lklassen , K le ink lassen  
und  Sonderschu len)  sowie  Massnahmen,  welche 
die  Schu lung e rgänzen oder d iese  ermög li chen.   

 So genannt niederschwellige Angebote (wie 
Nachhilfeunterricht, Stützkurse oder Ähnliches)  sind 
nicht Tei l d ieser Vereinbarung. Ebenso gehören 
medizin isch- therapeut ische Massnahmen nicht dazu; 
d iese werden weiterhin von der IV abgedeckt.  
 

Einheitlich: Terminologie, 
Qualitätsstandards,  
Abklärungsverfahren 
Kerns tück  de r Vereinba rung is t  d ie Schaffung von 
gesamtschweizer ischen Koordinat ions-  und Harmo-
nisierungsinstrumenten. Die Vereinbarungskantone 
verpflichten sich, folgende Instrumente anzuwenden: 

-  e ine e inhe it l i che  Termino log ie ;  

-  einheit liche Qualitätsstandards für Leistungsverträ-
ge, welche mit Inst itutionen (Sonderschulen) und 
anderen Anbietern abgeschlossen werden; 

-  e in  e inhei t l iches Diagnoseins trumen t.  

Die EDK hat  Manda te  zur  En tw ick lung diese r 
Ins trumen te vergeben ; die  Arbei ten  er fo lgen m it  
Unter stü tzung  von w issenschaft l i cher Seite.  D ie  
Term ino logie und die Qua l i tä tsstandards werden 
Ende 2007 vor l iegen.  Das  Diagnoseinst rument  sol l  
– nach  e ine r  P i lo tphase 2007 – auf 2008/2009 
vor l iegen. 
 

Anerkennung der Diplome 
von Berufsleuten im son-
derpädagogischen Bereich 
Neu wird d ie  EDK b is  Ende 2007 e in  Anerken-
nungsreg lement  für  d ie  Ausb i ldung von  Fach leu ten 
im Bere ich hei lpädagogische F rüherz iehung entw i-
ckeln .  Ansons ten g i l t  d ie  b isher ige  gesamtschwei -
zer ische Anerkennungspraxis,  d.h.  d ie EDK-

Anerkennung für  d ie Lehrdiplome  in Schu l i scher  
He ilpädagogik,  Logopäd ie  und Psychomotor ik the -
rapie;  durch  den Bund  anerkannte  Fachhochschul -
dip lome im  Bere ich Gesundhei t ,  Soz ia les, Kunst.  
 

Ausserkantonaler  
Schulbesuch 
Viele Kantone  können  au fgrund  ihrer  Grösse  n icht 
a l le Angebote se lbe r  führen.  D ie  ausserkan tona le 
Unterb r ingung in  Sonderschu len  wird in der  
Inte rkantona len Ve re inbarung für  soz ia le E inr ich-
tungen  ( IVSE)  der  kantonalen Soz ia ld irekto ren  
(SODK) gerege lt .  D iese  Vere inbarung  ist  d ieses  
Jahr  in Kraft  ge tre ten . S ie w ird  un ter  der  Äg ide 
der be iden Konferenzen (SODK und EDK)  e iner  
Revision un ter zogen  und an die  Fo lgen der  NF A 
angepass t.   
 
 
 
 
 
 Mehr  In fo rma t io nen? 

Hier geht 
es weiter 

 
 

 
www.edk.ch > Aktuell > Vernehmlassungen 
www.edk.ch > Tätigkeitsbereiche > Sonderschulung 
 
Kontaktpersonen 

Olivier Maradan, stv. Generalsekretär EDK  
und Projektleiter „Sonderpädagogik und NFA“ 
Generalsekretariat  EDK,  
Zähringerstrasse 25, Postfach 5975,  
CH-3001 Bern, 031 309 51 11, maradan@edk.ch 
 
Beatrice Kronenberg, Direktorin Schweizerische  
Zentralstel le für Heilpädagogik (SZH) 
Theaterstrasse 1 
6003 Luzern 
041 226 30 45, beatr ice.kronenberg@szh.ch 
 
 


